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Sport und Spiel
Kummer $2 , SO. Jahrgang Beilage - es Volksfreund Karlsruhe . 7 . klpril 1YZO

Nrbeiier-Sporl
LUPball

Spiegel vom Sonntag, 6. April 1930. — 3. Fnhballbezirl
Gruppe 1

Bei dem Treffen Mörsch —Oetisheim »og der Platzverein mit 1 : 2
Toren den Kürzeren .

Im Lokalkmnvf gegen Durlach blieb Aue mit 2 : 1 Toren Sieger .
Aue II . — Durlach II . 3 : 4 .

Gruppe 2
Die Eisenbahner konnten ihren Siegeszug in Neureuth fortietzen.

8 : 4 lautet das Resultat .
Hohenwettersbach muh mit 3 : 2 Toren an Wörth die Punkte ab-

ireten.
Beiertheim und ASB . Rüppurr teilten sich mit 2 : 2 die Punkte .

Gruppe 3
Weingarten holt sich in Wolfartsweier 2 weitere Punkte , indem
ihm gelang ein 3 : 1 -Ergebnis zu erzielen.

Eine unerwartete Ueberraschung brachte die Begegnung Erötzin-
>en—Berghausen . Mit 2 : 0 Toren mub sich Berghausen erstmals

dieser Serie als geschlagen bekennen. — Erötzingen II . gegen
Berghausen II . 3 : 3.

Reichenbach verliert in Ittersbach mit 1 : 5 Treffern .
Gruppe 4

Forchheim triumphiert über Neuburgweier mit 5 : 3 . — Forch¬
heim II . — Neuburgweier II . 2 : 2.

Baden -Baden errielt gegen Rastatt ein 5 : 1-Ergebnis .
, Union Khe . überfährt Pfortz mit 8 : 3 Toren . Union II . — PfortzII . 2 : 2 .

. Die Turner von Rüppurr werden von Grün -Weih mit 5 : 1 her¬
eingelegt.

Gruppe 8
Sagsfeld 1 b wird von Südftadt Khe. mit 2 : 0 geschlagen . —

vagsfeld 1 b II . — Südstadt II . 4 : 1 .
Langensteinbach und Wacker erzielten zusammen 8 Tore , die in

“riiderlicher Weise geteilt wurden .
. Ziemlich hoch wurde Bulach in Wilferdingen abgefertigt . Resul-'»t o : 5.

Grupp « 7
Darlanden wurde in Eggenstein knapp mit 3 : 4 Toren geschlagen .

~~ Darlanden II . — Eggenstein II 2 : 4.
Durmersheim nimmt Kandel mit einem 8 : 0-Ergebnis die

Punkte ab.
Fast unglaublich klingt das 1 : 1 -Ergebnis von F . T . Khe. gegen

vagenbach. Hogenbach scheint an Spielstarke zugenommen zu haben.
F . T. Khe . II . — Reupfotz II . endigte mit einem Sieg von Neu-

pfotz mit 5 : 4.
Grünwinlel gelingt es ein 7 : 1 -Resultat gegen Liedolsheim zu

erringen . — Grünwinksl II . — Liedolsheim II . 3 : S.
Spiele der s . Mannschaften

Aue —Berghausen 2 71 , Durlach — Neureuth 6 : 1 .
Iugendsviel «

^ Aue — F . T . Khe . 0 : 7. Eggenstein — Grünwettersbach 2 : 3.
borchheim — Mörsch 0 : 2 . Grünwinkel — Darlanden 3 : 3.

Freundschaftsspiel
A .S . Südstadt — Athleten -Gesellschaft Khe. 4 : 4 .

. Amtliches. Den Vereinen der 6 . Eruvve zur Kenntnis, dah Süd-
!« dt Khe . eine 2 . Mannschaft nachgemeldet hat . Diese Elf nimmt
' “fort an den Serienspielen teil . — Zum Kreisspartentag fehlen
Uns noch die Quartiermeldungen .

*

Langensteinbach I. — Wacker I . 4 :4
Langensteinbach kann durch «inen Elfmeter in Führung gehen . Wacker'»zielt bald darauf den Ausgleich. Wiederum ist es Langensteinbach , das

»in Tor vorlegt. Kurz vor Seitenwechsel holt Wacker auf . Nach Seiten ,
"schiel verwertet Wacker einen Elfmeter. Ein Eckball stellt die Partie
^Niiz. 4 :z für Wacker ist es ein; Minute vor Schluß: dar obengenannte
»»gebnis wird in der letzten Minute hergcstellt . T . H .

WSrth 1 . — Hohenwettersbach I. 3 :8
Vorth überzeugt « heute auf der ganzen Linie. Hohenwettersbach bot

Me Leistungen , konnte aber nicht verhüten, daß beide Punkte in Wörth
»eben. Anerkennung den beiden Mannschaften für die gezeigte Spicl -

^'iic , di« nur oft zu laut war ; ebenfalls dem Unparteiischen . T. Z .
Grünwinkel I . — Liedolsheim I . 7 :1

war festzustellen , daß Liedolsheim einen guten Willen zum Spiel
, »gebracht batte . Das Können von Grünwinkcl war jedoch zu groß , um
!,,

» s»ger abschneiden zu können . 7 :1 ist wohl zu hoch . Liedolsheim
mehr Ruh« bewahren.

Pfortz 1. — Union l . 3 :8
i»? " pfortz fand dieser Treffen statt . Union ließ sich in seinem Sieges .
I* “ Wärt aufhalten, wenn schon auch der Platzvercin alle Bemühungen sich
tz

“Me , günstig abzuschneiden . DaS Treffen an und für sich wurde gut
u ? einwandfrei durchgesührt. Union ist mit dem heutigen Sieg unge-
o”a8cn« r Führer seiner Gruppe . Pfortz wird beweisen , daß er im
ktriS 1*" ist. W- S außerhalb des Spielfelder sich zugctragen hat . muß

Platzverein bereinigen. Fr . Br.
Eggcnstein I . — Daxlandcn l . 4 :3

» Zwei wertvolle Punkte ließ die tüchtige Taxlander Elf in Eggenstcin.
^

» knappe Sieg wird wohl ein Trost sein für Darlanden, denn in Ehren
d,, »»ierlicgen ist immer gut, wenn schon auch keine Punkte damit erzielt

T. M .
Jugcndspicl : Grünwinlel — Darlanden 3 :U

'bc Mannschaften lieferten sich ein schöner Treffen, das in allen Teilen
vitite ®' « konnte . Daxlanden Jugend ist sehr spielstark. GrünwinkclS

Andels verfügt über einen guten Sturm und der stellte den Sieg sicher .
L . Br.

Grötzingci. I . — Berghausen 1. 8 : 0 <1 :U>
*

iss Tradition , daß die Begegnungen obiger Vereine, und sei es auch
on>,̂ »» nkamvf . jederzeit als wirklico« Propaganda für unsere Bewegung,
kc,», »kchen waren. Erfreulicherweise sollte auch das heutige Treffen

Ausnahme crsahrcn . Was vier gezeigt wurde , war eine wirkliche
Aiiibi , ^ für dir heute ausnahmsweise zahlreich erschienenen Zuschauer .

selten konnte man so hochbefriedigt einen Fußballplatz verlassen .
'4 als wirkliche Ueberraschung zu buchen ist , ist die Tatsache , daß

Größinger Mannschaft gelang, der bisher ungeschlagenen Elf von
' °l^ “üs«n die erste Niederlage beizubiingen. Wohl niemand hätte einen
?%ci, Ausgang erwartet, zumal doch Grötzingcn gerade wieder am vcr-
»8l Sonntag in Weingarten die Probe seiner Unbeständigkeit abgc -
77 i»4, *• Doch Einigkeit und Geschlossenheit sührtc beute zum Sieg und
so} «iS»

»Ur zu wünschen, daß der heute gezeigte Geist von Bestand blei-
Lobend anerkannt muß werden der sportlich« Anstand , mit dem

®ali Cg
“ «n diese Niederlage hstmahm . Nicht unerwähnt soll auch bleiben ,®0rf. großes Verdienst des Schiedsrichters , einem Genossen von Wall -

». daß das Spiel so genußreich verlies. Wir wollen ihm hicrsür
denn et stand mit seinen cinwandsrcicn Entscheidungen ,

und Umsicht, auf der Höhe . —
«eirr 2 7»» Io schönes Treffen licserten sich die 2 . Mannschasten . Grötzin .
f "»ft j-, .»bte hierbei den ersten Punkt abtreten , doch - ein süßer

3 . , « Ihr gebUcMm - . Berghausen erging eS ebenso. Resul-
E . A .

Ün (CE , Wolsarlsmeicr I . — Weingarten I 1:3
^ ^' » h- .

'EUilng Weingarten entpuppt sich immer mehr als ernst zu* Gegner , denn er konnte auch heut« wieder zwei wohlverdiente

TCo4H4tdinAe4iA .-%.- M.Sjto’it-fäuHd
Hier b i st Du Aken sch , liier darfst Du ' s sein ! So

sagt Goethe in seinem herrlichen Osterspaziergang und es scheint
fast , als habe er gerade diese Worte mit besonderem Nachdruck fest-
halten wollen. Die Osterzeit wie keine andere eignet sich für die
Festhaltung dieses Ausspruches. Ja ist die schulbeginnende Jugend
zum ersten Mal dem Vaterhaus und der schützenden Mutterband
entzogen, da tritt sie hinaus ins Leben. Zum ersten Male Schul¬
besuch. Hoffentlich wird das Kind . . . ! ! Natürlich wird es
lernen , natürlich zpird es auch bxao sein , natürlich wird es auch
in den Jahren des Schulbesuches wachsen und sich entwickeln . Aber
die Art der Entwicklung wird abbängen von der fürsorgenden
Pflege des Kindes durch die Eltern , die sich immer in Erinnerung
rufen sollen , das; die Förderung des körperlichen Wachstums im
günstigen Sinne beeinflußt werden kann durch systematische
Pflege der Leibesübungen , die als Gegengewicht oder
richtiger als wertvolle Ergänzung der Aufgabe angesehen werden
muh, welche die Schule erfüllen soll. Hunderttausende von Buben
und Mädels gehen zur Zeit schon in die Arbeiterturnoereine , wo sie
unter sachgemäßer Anleitung zu Spiel und Turnen herangezogen
werden, um so auch körperlich all den Ansprüchen zu genügen,
welche die veränderte Lebensweise an sie stellt .

Darüber hinaus gibt es jene Kinder , die der Schule entwachsen
nun hinaustreten in den Kampf des Lebens. Sie freuen sich, den

/

„Schulsorgen" entwachsen zu sein und doch tritt des Lebens ernster
Teil in nicht ungeahnter Weise erst jetzt an sie heran . Aus ist es
mit den vielen Freiheiten , die sie bis jetzt kannten . Vorbei ist es
mit der Rücksichtnahme , die der Lehrer in so vielen Fällen ihnen
noch zuteil werden lieh. Die Maschine hämmert im gleichen Takt
für jung und alt für groh und klein. Unbarmherzig werden sie
eingesvannt in die Tretmühle der Arbeit und wohl ihnen , wenn sie
den körperlichen Ansprüchen gerecht werden können, wenn sie Nerven
haben , die den „Takt des Lebens" vertragen können. Noch besser
aber , wenn diese jungen Menschenkinder bereits erfaßt haben , daß
die Gesunderbaltung des Körpers für den Kampf des Lebens ein
außerordentlich wertvolles Gut darstellt , das in späteren Jahren
durch nichts ersetzt werden kann ; wenn sie bereits begriffen haben,
daß die körperliche Ertüchtigung die erste Voraussetzung im Kampf
um das Leben darstellt .

Nun ist nicht in allen Fällen von der schulbeginnenden oder schul-
entlasienen Jugend zu verlangen , daß sie sich des Lebens Ernst und
der damit verbundenen Pflicht bewußt ist. Noch ist .es die Aufgabe
der Erziehungspflichtigen , über die Schutzempfohlenen, besonders
aber über deren Gesundheit zu wachen . Die Gesundheit ist
das einzige Gut , das die Arbeitereltern ihren Kindern mit auf den
Weg geben können ; und dies Kleinod ist so wertvoll , daß es die
Eltern auf alle Fälle hüten und pflegen sollen . Wo anders als
auf den Spielplätzen , in der Halle und in den Bädern verjüngt und
stärkt sich die natürliche Veranlagung , hier gewinnt man jene un¬
gewöhnliche und doch so volkstümliche Kraft , die den Menschen
jung und lebendig bleiben läßt , die ihn ausstattet mit der Fähig¬
keit und dem Selbstvertrauen , mit dem der beranwachsende Mensch
den Gefahren des Lebens ' trotzen kann

Aber es können für Arbeitereltern nur sein die Stätten des Ar¬
beitersportes , auf deneir eure und unsere Jugend berangezogen wird
zu kampsesfreudigen Menschen ; das sind die Stätten , wo sich die
Eleichgesonnenen der Arbeiter znsmnmensinden, um Körper und
Geist zu stählen und neue Kraft zu schöpfen für des Alltags schwe¬
ren Kamps ; da soll uns die Jugend des Proletariats erneut will¬
kommen sein , da findet sie die Stätten , auf denen sie Kraft und
Stärke gewinnen kann und soll für die Arbeit in der Schule und
für den Lebenskampf. Das sind die Stätten , zu denen ihr Prole -
tarierellern eure Kinder senden müßt , damit sie in Licht und Sonne
gedeihen zu Menschen , die sich dereinst wohlsüblen in der Gesell¬
schaft der Gleichgesinnten. Schickt Eure Kinder zu den Stätten des
Arbeitersports , jener unendlichen Fundgrube körperlicher und gei¬
stiger Gesundheit, jener Stätte , von denen der alte Meister Eoeibe
prophetisch sagte :

„Hier ist des Volkes wahrer Himmel,Zufrieden jauchzet groß und klein,
Hier bin ich Mensch , hier darf ich 's sein !"

Punkte mit nach Hause nehmen . Das Spiel an sich konnte befriedigen .
Weingarten ging zuerst in Führung Nachdem Wolsartsweier mehrsach
die ApSalcichSmöglichkeit verpaßt hatte, gelang endlich , mittelst Elfmeter
es dem Platzvercin, die Partie rem 'S zu stellen . Halbzeit 1 :1 . Die
2. Hälfte siebt Weingarten merklich im Vorteil, weil Wolfartsweier sichtlich
abbautc . Ti- Folge davon ist eine Erhöhung der Torzahl sür Weingarten
aus 3 :1 . Wäre der linke Verteidiger von Wolsartsweier nicht so aus dem
Damme gewesen , dann wäre der Toruitterschied bestimmt ein anderer .
An ihm mögen seine Klubkameradcn ein Beispiel nehmen . Verschiedenen
Spieler» des Platzvcreins sei noch gesagt , daß durch unsportliches Be¬
nehmen unter der Elf selbst keine Ersolge erzielt werden können und sie
mitverantwortlich sind an der Niederlage, In dem Tressen der 2. Mann-
schäften behielt Weingarten mit 5 :2 Toren die Oberhand . T. S .

Ittersbach I — Reichcnbach I . 5 : 1
Daß aus dem Jtlcrsbachcr Platz schwer Punkte , zu holen sind , mutzte

heute auch Rcichenbach crfabren . Allerdings ist die Niederlage etwas hoch
auSgesallen . Zur Anerkennung beider Mannschaften sei aber fcstgestellt ,
daß beide Teile sich redlich b ' inühten , ein Spiel vorzusübrcn , das unserer
Bewegung würdig ist . T . G .

Mörsch II . — OctiSheim ll . 2 :3
In diesem Spiel blieb OeliSheim verdienter Sieger .

Mörsch l . -y - Octishcim I . 1 :3, Ecken 7 :4
Mörsch erhielt beute feit 2 Jahren auf eigenem Platze die erste Nieder¬

lage. aber unverdient. Ter Schiedsrichter lierbals dazu , indem er ein
cinwandsrcics Tor nicht wertete . Hätte der Sturm feine Gelegenheiten
vcrwcrtel, so wäre vor Halbzeit das Spiel für . Mörsch entschieden gewesen .
Ostisbeim batte beute nicht das gezeigt , waS man sonst von ihnen ge¬
wöhnt ist , in Punkto Feinheit. Guic Leistungen wurden im Durchschnitt
von einigen Spielern erzielt

Mörsch Jugend — Forchheim Jugend 2 :0, Ecken 17 :0.
GrünwcttcrSbach I . — Spicibcrg I. 0 :1

Nach Anstoß aufgeregtes Spiel . Vorläufig Mittelscldspicl. Bei . einem
Vorstoß der Gäste wehrt Gr . Torwart schlecht ab und schon fällt das ein¬
zige Tor des Tages . Gr . drängt nun stark , aber der Sturm versagt vor
dem Tor, die Flügel fallen stark ab . Nach der Pause, ist Gr . immer im
Vorteil. Spielbcrg verteidigt zahlreich und gut . — Spielberg ist ballsicher
und flink , nur dürste die Spiclweise eine andere sein . Gr . , vom Pech ver¬
folgt, nahm da? hohe Sviel der Gäste an und kann deshalb nicht zu Er¬
folgen kommen .

GrünwcttcrSbach il . -- Spielbcrg II . 3 :0
Stach schönem Spiel kam obiges Resultat zustanve . Dar Resultat müßt «

bei beiden Spielen für Gr . ein besseres sein . Beide Schiedsrichter gut . R .

Samstag . den 21. und Sonntag . Sen 22 . Zum
Stadtausschuß sür Arbeitersport und Jugendpflege

HrmSbokk
Bezirksauswahlmannschaft — Schiedsrichtermannschaft 7 :3

(5 : 3)
Es dürfte wobl im 3. Bezirk noch kein Handballspiel gegeben >

haben , dem allseits so großes Interesse entgegengebracht wurde , wie
der gestrigen Begegnung , lieber 50V Zuschauer waren Zeuge eines
technisch hochstehendes Spieles , das unter der ganz vorzüglichen Lei?
tung des Bundesivielleiters Gen. Schulze -Leipzig stand. Die Auf¬
stellung der Auswahlmannschaft darf als nicht ganz geglückt Alten ,
io daß nicht immer der richtige Kontakt zwischen den einzelnen
Spielern hergestellt war ; umso mehr sab man jedoch in allen Reiben
glänzende Einzelleistungen , wobei besonders der Mittelstürmer bei
seinen Durchbrüchen kaum zu balten war ; die Mehrzahl der Tore
entfällt aus sein Konto . Auch der Torwart lieferte einige vorzüg¬
liche Partien . Die Schiedsrichter verfügten naturgemäß nicht über
das Material , das der Gegner in seinen Reihen hatte ; immerhin
gab jeder sein Bestes, so daß besonders in der ersten Svielbälfte die

Bezirksmannschaft schwer zu kämpfen hatte . Als aber dann nach
40 Minuten der Schiri -Mittelläufer ausicheiden mußte, machte sich
eine leichte lleberlegenbeit des Gegners bemerkbar.

Mit unheimlichem Temvo beginnt das Treffen . Scharfe Vorstöße
und Schüsse beiderseits , die teils neben den Pfosten landen , oder
eine Beute der Torwarte werden . Ueberraschend kamen die Bezirks¬
leute zu ihrem ersten Treffer , dem sie in kurzen Abständen zwei wei¬
tere anreihen . Auf der Gegenseite hat nunmehr der Sturm eben¬
falls das Gehäuse gefunden. Zweimal muß der Torwart unhalt¬
bare Bälle des Halblinken passieren lassen . Die Bezirksleute er¬
höben jedoch durch Einzeldurchbrüche der Sturmmitte ihre Torzahl
auf 5 , während die Pfeiffenmänner , wiederum durch den Halblin¬
ken, zu ihrem 3 . und letzten Erfolg kommen . Nach Seitenwechsel
läßt das Tempo beiderseits etwas nach . Den Angriffsreihen ge¬
lingen hüben und drüben vorerst keine Erfolge . Als dann , wie schon
erwähnt , der Mittelläufer der Schiedsrichter infolge Verletzung aus¬
schied, war ihre Kraft gebrochen . Zweit weitere Tore sind die Aus¬
wirkung der leichten lleberlegenbeit der Bezirksmannichaft.

Unsere Handballbewegung bat durch dieses Sviel einen bedeuten¬
den moralischen Erfolg zu verzeichnen .

Durlach A — Darlanden A 4 : 4
Durch schwache Schiedsrichterleistung nahm das Sviel einen etwas

harten Charakter an . Beiden Mannschaften wäre noch etwas mehr
Rübe zu emofehlen.

Hagsfeld — Muggensturm 3 :3 <3 :2 )
Das Resultat könnte auf den ersten Blick überraschen. Muggen -

sturm, das aus eigenem Platze ein kaum zu schlagender Gegner ist,
gelang es tatsächlich nicht, den sich von Sviel zu Sviel bessernden
Hagsfeldern eine Niederlage beizubringcn . Das Temvo war wäh¬
rend der Svielzeit außerordentlich schnell.

Die zweite Mannschaft des Platzvereins hatte sich Blankenloch als
Gegner verschrieben. Beim Stande 1 : 1 mußte der Schiedsrichter
kurz vor Schluß das Sviel abpfeifen . Bei beiden Mannschaften läßt
die Disziplin noch sehr zu wünschen übrig .

Ettlingen — Müblbnrg 7 : 8 13 :81
Ein dem Arbeitersport in jeder Beziehung würdiges Sviel , bei

dem der Schiedsrichter ein leichtes Amt hatte . Der Sturm der
Gäste hat diesmal vollständig versagt.

Rintheim — Bruchsal — 2 :1
Die Bruchsaler haben wirklich Pech ; schon wiederholt mußten sie

lnavve und unverdiente Niederlagen einstecken. Rintheim zeigte
allerdings ein gutes Sviel ; besonders der Sturm läßt es am
Schieben nicht fehlen.

Schutzlvort — Karlsruhe 2 :8 (2 :31
In der ersten Svielbälfte fast ausgeglichenes Sviel , wobei die

Schutzivortleute sogar regelmäßig schneller am Ball sind . Nach Sei¬
tenwechsel fallen sie allerdings ihrem eigenen Temvo zum Opfer.
Der FTK .-Sturm kommt ins richtige Fahrwasser und kombiniert
und schiebt , daß es eine Freude ist. Es war auch höchste Zeit , daß
die Angriffsreihe ihre alte Schußkraft wieder erlangt .

Karlsruhe A — Linkenheim 5 :0 (0 : 01
Der Neuling hat die Niederlage in dieser Höbe nicht verdient ;

wenn Tore nicht erzielt wurden , so lag es an den schwachen Lei¬
stungen des Sturmes und der guten Arbeit der FTK ^HjirteriNiiiiii ,
schaff A . R

Schach
Bezirksspiel Lindenhof — Karlsruhe B 8 : 2

Die Karlsruher 8 -Mannschaft mußte gestern in Lindenbof eine
in diesem Ausmaß zu hohe Niederlage einstecken. Bedauerlich war
bei fast allen das Versagen im Mittel und Endspiel , nachdem die
meisten über die Eröffnung gut wegkamen. Klein , der einzige
Karlsruher Sieger , nützte einen Fehlzug des Gegners sehr gut
aus . Schlimm und Scharf erzielten zwei wohlverdiente Remis .

Um diese Scharte wieder auszuwetzen, muß die Karlsruher Mann¬
schaft in den kommenden Soielen wesentlich anders spielen, damit
sie einen ihrer Svielstärkc entsprechenden Tabellenplatz erreicht

K. W.



Leite 0 Bolksfreund . Montag , den 7 . April 1980 Ste . 8)

AiU alieb tyleitNus anderen Verbänden
Runde der Meister. F « . Pirmalens — FC . Freldurg 5 : 1 . vpv . wakd-

hos — BfB . Stuttgart 2 : 4 . Bayern München — Gpvg . Fürth 4 :2 . Nor -
matia Worms — Eintracht Frankfurt 1 :2.

Rund - der Zweiten und Dritten . Abt. Süd . Oft PHSnir « arUruhe
— Karlsruher FV . 0 :3. FC . Nürnberg — 1860 München 2 :1 . Union
Böttingen — Jahn RcgenSburg 7 : 1 . Abt . Rord - West : Rot - Ä>eitz
Frankfurt — Phönix LudwigShafen 1 :0. FSpB . Frankfurt — VfL. Reu-
Isenburg 8 :0 . Tportfr . Saarbrücken — VfL. Neckarau 8 : 1 . Spv . Wies¬
baden — FV . Saarbrücken 2 :0.

Bon der Kreisiiga : Kreis Mittel baden : vikt . Berghaufen —
FC . Baden 2 : 2. VfB . Karlsruhe — FC . Frankania 7 :2. — Kreis Süd -
baden : FV . Kuppcnheim — FPFr . Forchheim ausges . yv . Malsch —
FV . Oetigheim 2 :2. VfB . Bühl — SPBg . Baden -Baden 1 : 1. VfB - Nag-
genau — FV . Offenburg 2 :2.

Soziale Rundschau
Dritte Landestagung der Arbeiterwohlfahrt

i am 3. und 4. Mai 1830 in Baden -Baden im Lokal „zur Laude - ,
Jagdbausftrahe

Tagesordnung :
Samstag , den 3. Mai , uachmittag, - alb 8 Uhr : Geschlossene

Tagung :
1. Tätigkeits - und Kassenbericht . Referent : Walter Düsedau-

Mannheim .
2. Wahl des Landesausschusses.
8 . Besichtigungen.
Sonntag , den 4. Mai , vormittag » Halb 9 Uhr : fklfcofftnc

Tagung :
1 . Fürsorgeerziehung und Arbeiterwohlfahrt . Referent : Bürger¬

meister Blumenstock -Offenburg !r . Grundsätzliches und Praktisches zur Jugendpflege . Referent :
Sauvtlebrer Lauble -Mannbeim .

Zur Tagung sind ouher den Delegierten auch Gäste ringeladen .
An der geschlossenen Tagung können nur Mitglieder der Sozial¬
demokratischen Partei teilnehmen.

Landesausschuh für Arbeiterwohlfahrt Baden ;
Der Geschäftsführer : W. Düsedau. Der Borsihend« : R . Böttger .

parkei -klachrichten
Di« diesjährige Maifeier-Festschrift

Partei und Internationale rüsten sich »ur festlichen Begehung der
40. Wiederkehr der Maifeier . Dem Mai -Jubiläum gewidmet ist
eine Festschrift des Verlages I . H . W. Dieb (Partei -Zentral -Ber -
lag ) , die in Anschauung des besonderen Anlasses mit besonderer
Sorgfalt und Liebe bergestellt worden ist. Die noch lebenden Teil¬
nehmer am bistorischen Kongreh von 1880, di« Genossen Eduard
Bernstein , Wilhelm Bock , Karl Frohm« , Adolf Geck, Friedrich
Geyer , Theodor Glocke , Adolf Hoffmann , Fritz Kuhnert und Wil¬
helm Werner unterbreiten ihre Erinnerungen an den denkwürdigen
Beschluh , der den Weltfeiertag der Arbeit aus der Taufe bob. Welch«
kulturelle Bedeutung der Maifeiertag sich erworben bat , schildertAnna Siemsen in zwingenden Ausführungen . Die Wiedergabe des
ersten in deutscher Sprache geschriebenen Maifeiergedichts und ein«
erstmalige Veröffentlichung bisher unbekannten Aktcn -Materials
über die Aufregung der Wilhelminischen Regierung anlählich des
ersten Maifciertages vervollständigen den literarischen Teil .

Künstlerisch stellt di« Maiseierfoftschrift des Dieb-Verlages ein
Meisterstück dar . Siebt man sich den »ebnteiligen .Aries her
Arbeit " an , mit dem di« junge sozialistische Graphikerin Lili Retbi
das Heft schmückte , läht man di« hohe graphische Kultur aus sich
wirken, die erste Kräfte der Festschrift haben angedeiben lasten,
zieht man in Betracht , dab das stattlich« , 20 Seiten umsastende, in
grohem Format gehaltene und tn farbigem Kupfertiefdruck herge -
stellt« Heft »um Preis von nur 25 Pfg . abgegeben wird , so kann
man wob ! sagen , dah hier vom Zentral -Verlag der Partei künst¬
lerisch , redaktionell und technisch eine wahrhafte Volkssest -
schritt berausgebracht worden ist. Die Auflage von ca . einer hal¬
ben Million Eremvlaren überragt alle früheren Festschriften ganz
enorm . Aber die Partei bat vor kurzem die stolz« Ziffer von einer
Million Mitgliedern erreicht. Wenn unsere Organisationen am
1 . Mai es erreichen, dah jedes Parteimitglied im Besitze der Mai -
festichrift ist, es wäre die schönste Schmückung des Maifeier - Jubi -
läumstages !

Volkswirtschaft
Konzentration ln der TabakinOuftkle. Die Badisch« Dabatmanufakiur

Rokhändle A .- G . hat ihre Bingener Filiale nach Lahr verlegt und mit
dem Hauptbetrieb vereinigt . Etwa 60 Werksangehörige ln gehobener
Stellung sind nach Lahr Udcrgrstedeli Die Firma hat eine Reihe von
Gebäulichkeiten erworben , um ihren Betrieb zu vergrößern . Auch die
Filialen in der Umgebung von Lahr wurden bedeulend erweitert .

Die Zahn -Zwischcnläume als Siy übelriechender Speilerefte relntgt man
zweckmäßig mit einer eigens dafür konstruierten Zahnbürste m i t g e z a h n-
tem Borstcnschnltt . Die Chlorodont - ZahnbÜrst« von böchstkr Quali -
täl , di« tn zwei Härtegraden ln hygienischer blau-weiß-grüner Ortginal -
pockung in den Verkauf gelangt , dllrsle daher bestens zu empseylen lein.

Theater und Musik
Badisches Lanüescheater

Sondermiete „Zeittheatcr ". Zum erstenmal : „Amnestie"
Schausviel von K. M . Finkelnburg

Einen netten , runden Publikumserfolg errang dieses kleine Werk ,das ein schönes Elbos besitzt, indem es das Mitgefühl der Zu¬
schauers mit den Strafgefangenen und den Angebörigen zu Hause
weckt und für humanen Strafvollzug erfolgreich plädiert .
Man möchte alle Gefängnisse öffnen und jeden Verbrecher als Bru¬
der umarmen . Die «ache der Aermsten der Armen findet in Fin¬
kelnburg einen beredten Anwalt , und der Autor porträtiert sich sel¬
ber in dem Stück als Gefängnisgeistlichen, durch dessen Mund alle
die neuen Ideen der Eefängnisresorm ins Publikum geschleudert
werden . Man geht mit , man ist entzündet . Und doch will uns schei¬
nen , dah das Stück abiolut nichts Neues sogt . Vielleicht dem groben
Publikum , das sich mit den Problemen nie beschäftigte , aber dem
Gebildeten , auch dem Nichtjuristen, sind die Gedanken, die das Werk
propagier ! , eigentlich schon in Fleisch und Blut übergegangen. So
wirkt das Stück nicht gerade bahnbrechend, es bringt keine neuen,
überraschenden Gesichtspunkte , es rennt halboffene Türen ein . Doch
ist es natürlich zu begrüben, weil es moderne strafrechtliche Ideen
in weiteste Kreise trägt und dadurch der Einführung von Reformen
die Wege bereitet .

Auch künstlerisch bat das Werk unzweifelhafte Qualitäten . Es
schildert die Leiden der Gefangenen und ihrer Angehörigen in typi¬
schen Beispielen , die ganze Hintergründe aufrollens es stellt dir
bürokratischen Vertreter der Staatsgewalt mit ihrem barten Herzen
in denkbar wirksamsten Gegensatz zu dem humanen Zuchtbausaeist-
lichen und zu der heutigen Zeit . Und was noch zu loben ist : Das
Stück bat Rollen . Und am Schluß, als der dritte Akt schon abzu-
sallcn droht , da erklimmt es überraschend noch einen Hödevnnkt in
den Worten des Theologen, dah es nicht nötig ist , zu den Heiden zu
gehen und ibnen das Evangelium zu predigen , wenn im eigenen
Land« von Christentum noch so wenig zu spüren ist. Ein spontaner
Applaus bei offenem Vorbang zeichnete diele Szene aus . Also auch
künstlerisch eine gelungene Tai . Nur hätte man auch hier eine
Kleinigkeit zu mäkeln . Die Charaktere des Regierungsrats , des
Zuchtbausdirektors und der sonstigen Beamten sind etwas zu stark
karikiert . Ich weih nicht , ob es so tolle Blödlinge und so abge¬
stumpft« Beamte gibt . Mindestens werden si« nicht typisch sein . Fin -

Zusammenstoh zwischen deutschem und belgischem Dampfer
Amsterdam , 8. Avril . Meldungen aus Wolsoorden (Pro¬

vinz Zeeland) zufolge ist in der Nähe dieser Ortschaft heute morgen
der deutsche 12 000 Tonnen -Dampser „Aller" mit dem belgischen
Fluhtankschifs „Kura " zusammengestohen. Die „Kura "

, die von
Gent nach ihrem Heimathafen Antwerpen unterwegs war , sank
bald nach dem Zusammenftoh. Die Frau des Kapitäns ist ertrun¬
ken. Di« „Mer ", die dem Norddeutschen Lloyd grbört und sich auf
der Ausreise von Antwerpen befand, geriet nach dem Zusammen,
stoh auf Grund . Man erwartet jedoch, dah das Schiff, für desien
Bemannung und Passagiere keine Gefahr besteht , noch heute abend
bei Hochwasser wieder flott werden wird . Mehrere Schleppdampfer
befinde« sich an der Unfallstelle.
Aufhebung de» Haftbefehl » gegen Kommerzienrat Meuhdörfer

WTB . Bayreuth , 8 . April . Wie der Verteidiger des Kommer¬
zienrat « Heinrich Meuhdörffer in Kulmbach, Dr . Greifenstein , mit¬
teilt . hat der Untersuchungsrichter des Landgerichts Bayreuth dem
am 8. November 1920 gegen Kommerzienrat Heinrich Meuhdörfer
erlassene« Haftbefehl aufgehoben und dir Rückgabe der geleistete«
Sicherheit angeordnet .

ms
■ s\ .

Da » Flugzeugunglück im Taunus
Im Hochwalde des Taunus in der Nähe von Idstein geriet , wie

mitgeteilt , das fahrplanmäßige Junkersflugzeug D. 422 der Linie
Frankfurt - Köln bei dichtem Nebel in die Baumkronen und stürzte
ab. Das Flugzeug »erbrach, der Führer und der einzig« Fahrgast ,
ein« Krankenschwester , wurden Schwer verletzt . Die Verunglückten
liegen im Wiesbadener Krankenhaus darnieder .

lSemeinSeposisik
Gemeinderatsbericht von Eengenbach vom 2 . April 1930

Die Schlagraum - und Stangenoerstcigerung wurde genehmigt. —
Einige Stundungsgesuche wurden verbeschicden . — Wegen Her -
richtung und Einzäunung des Platzes vor dem Vorseminar wird
wegen Leistung eines Beitrages mit den zuständigen Stellen ver¬
handelt . — Die beiden Waschküchen beim Rathaus sollen künftig
nur noch durch die Bewohner des Rathauses und der Bürgerschule
benützt werden. Alle anderen Privaten werden in die Waschküche
beim oberen Tor verwiesen. — Für den unbrauchbar gewordenen
Waichkesicl beim Ratbaus soll ein Kessel nach dem neuen System
beschafft werden. -- In die Waschküche beim oberen Tor ist ein
weiterer Kessel einzubauen . — Für die zur Teerung — Ausbes¬
serung — vorgeiebenen Strahen wird die erforderliche Teermenge
bestellt.

Wasserleitung in Auenheim fertiggestellt
Als erste Landgemeinde des Amtsbezirks Kehl bat das etwas

über 1500 Einwohner zählende Auenbeim den Bau einer Wasser¬
leitung unternommen und als grohe Notstandsarbcit icrtiggestellt .
Aus den ursvriinglich geolanten 260 Hausamchlüisen sind inzwischen
269 geworden. In der Schule sind Brausebäder eingerichtet worden
der Feucrbekämvfung dienen 65 Hydranten . Bei einer Prüfung des
Druckes wurde die Kirchturmsvitze vom Il^isierstrabl erreicht.

Ein Franzose als Berliner Stadtrat ?
Bon Deutschnationalen und Nationalsczialistcn gewählt

In der Bezirksoeriammlung Schönebcrg baben die deutschnatio¬
nale» und nationalsozialistischen Bczirksverordneten einen franzö¬
sischen Staatsangehörigen zum unbesoldeten Stadtrat gewählt .

I selnburg malt ein bißchen stark in schwarz und weih, und solche
Verteilung von Licht und Schatten verrät immer den Anfänger .
Di« Menschen sind meist aus gut und böic gemischt , reine Engel und
reine Teufel gibt es nicht . Der wirkliche Dichter übt poetische Ge¬
rechtigkeit und läht jede Figur von sich aus recht baben . Siebe
Shakespeare. Das muh man dem Verfasser ein bischen ankreiden.
Es ist natürlich nicht schwer, den Helden seines Stückes in heller
Glorie strahlen zu lassen , wenn man ihn derart gegen einen raben¬
schwarzen Hintergrund stellt . Das ist , wie gesagt , nur eine ästhetische
Ausstellung , und ' soll beileibe keine Verteidigung der gedanken -
loien Vertreter eines inhumanen Strafvollzuges iein.

Darstellerisch gab es Jnteresiantes zu leben. Vor allem den aal¬
glatten Regierungsrat mit seiner korvsstudeniisch veräußerlichten
Gentlemankultur . seinem schnoddrigen , quasieligcn Benehmen , sei¬
ner oberflächliä>« n Auffassung von all den Problemen und ieinem
geringen Mitgefühl mit dem Jammer , der ibn umgibt . Herr U . v . d.
T r e n ck hat hier meisterhafte Linien der Wirklichkeit nachgezeichnet
und einen Typus von ergötzlicher Lebensechtheit aus einein Guh ge¬
schaffen. Man kann sich diesen Regierungsrat , .der bei all seinem
nmvmvathiichen Tun doch nicht eigentlich unliebenswürdig wird ,
nicht schärfer profiliert denken . S ch u l z e s Direktor war ein bru¬
taler , kurz angebundener Grobian mit Feldwebelichnauze und Ee-
waltmenschallüren . Seine . Frau , vertreten durch Frau E rma rth ,
entzückte durch feine Persiflage der höheren Gans mit ihrer ge¬
schlängelten Gangart und dem albernen Getue der Mondänen .
S i e r l als Geistlicher war ein ganzer Kerl , von tiefem Mitleid
seelisch zernagt , von feurigem Wollen beseelt und bemüht, einer
boben Mission zu dienen . Er hat es nicht schwer, den Beifall des
Auditoriums auf sich zu sammeln, denn alles , was er tut und sagt ,
ist eowme il kaut . Unter den vielen andern Darstellern darf man
nach die Damen Bertram . Rademacher , Schreiner und
di« Herren Brand , In st , Gemmecke , Dahlen bervorheben.
Der Erfolg war ebenso unbestritten wie die Tatsache, dah es eine
Affenschande für Karlsruhe ,st , dab solch ein Stück hinter den ge¬
sicherten Türen einer Fondermiete gesvielt werden muh. Es ist
nichts an dem Werk, das diese Kautelen rechtfertigt . Wollen wir
nicht endlich dem Theater den Maulkorb adnebmen , Frau Siebert ?

dl .

Vorträge und Konzerte
! Jnstrnmrntalvrrrfn . Aucks das dritte Konzert , dos der hiesige Jn -
j strumrntalverein seinen Migliedern gab, erfreute sich eines überaus

zahlreichen Besuches . Das ganze Programm war auf Mozart ein-

Einc zwölfjährige Mörderin ?
Saarbrücken , 5. Avril . Vor einigen Tagen wurde in einer vo»

Kindern bergestellten Sandgrube am alten Friedhof in Mtsaar -
brücken die dreijährige Annemarie Schölte in leblosem Zustande un¬
ter einem Stück alten Blech aufgefunden . Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos . Die Obduktion der Leiche lieh keinen Zweifel , daß
der Erstickungstod des Kindes durch äubere Einflüsse berbeigeführt
worden war . Im Verdacht der Tat stand ein Mädchen mit blauem
Mantel , das zuletzt in der Gesellschaft des Kindes gesehen worden
war . Dieses Mädchen ist heute von der Polizei festgenommen wor¬
den. Es bandelt sich um die 12 Jahre alte Katharina Riefer . Sie
gab bei ihrer Vernehmung an , sie habe mit der kleinen Schölte Ball
gesvielt. Diese sei plötzlich bleich geworden, umgefallen und habe
nicht mehr geatmet . In ihrer Angst habe sie das Kind dann in die
Grube geworfen und zugedeckt. Da in letzter Zeit einige Fälle vor¬
gekommen sind , in denen kleine Kinder von einem sröheren Mäd¬
chen angelockt , mihhandelt lind gewürgt worden find, so liegt der
Verdacht nahe , dah auch hierbei die Riefer eine Rolle gespielt hat.

Beim Abmontieren einer Druckmaschine getötet
Leipzig, 5. April . Im Buchgewerbehaus ereignete sich beute Vor¬

mittag im Vorraum der Maschinenhalle beim Abmontieren von
Maschinen, die zur Messe ausgestellt waren , ein schwerer Unglücks -
fall . Eine Seitenwand einer Tiefdruckmaichin« ,m Gewicht von
40 Zentnern sollte auf einem Hund abtransvortiert werden , schlug
aber bei einem Wendungsmanöver um und begrub unter sich einen
24 Jabre alten Schlosser und einen 28 Jahre alten Obermonteur .
Der Schlosser wurde dabei erschlagen, der Obermonteur so schwer
verletzt , dah er im Krankenhaus bald danach verstarb.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Wörth a . Rb ., 5. Avril . Die 38 Jahre alte Ehefrau von Jakob

Stösfler wollte im Keller etwas suchen und steckte deshalb ein
Streichholz an , wobei ihre Kleider Feuer fingen . Unglücklicherweisesiel dabei ein« Flasche mit einer leicht brennbaren Flüssigkeit um ,
welche sich über ihre Kleider ergab . Einer Feuersäule gleich , sprang
die Frau noch aus die Strabe , wo durch Nachbarsleute und ihrem
Ehemann die Flammen erstickt wurden . Die Verletzungen waren aber
derart schwerer Natur , dah sie wenige Stunden später im Kranken¬
haus Karlsruhe starb.

Bahnkatastrophe -Freispruch
Die als Schuldige der Bahnkatastrophe bei Burgkemnitz um 12-

Februar 1929 angeklagten drei Eisenbahnbeamten Siedler , Hartz
wig und Condeck wurden vom Schöffengericht in Halle freigespro-

n . Als letzte Ursache der Katastrophe , bei der der Berliner
Zug 70 unweit Burgkemnitz aus den vor einem Einsahrtsignal

wartenden D-Zug 238 mit 80 Kilometer Geschwindigkeit auffubr ,
wobei ein Zugführer tödlich , drei Passagiere schwer und 24 leicht
verletzt worden sind , wurde die grimmige Kälte festgestellt , die da¬
mals herrscht « und in der fraglichen Nacht bis auf 25 Grad angc-
stiegen war .

Selbstverständlich ist diese eigenartige Wahl vom Obervrästdenten
nicht bestätigt worden.

Zu diesem merkwürdigen , einer komischen Note nicht entbebrende »
Borkall kam es dadurch, dab bei der in der neuen Bezirksversamm-
lung von Schöneberg stattfindenden Neuwahl der unbesoldete»
Stadträte sich die Deutschnationalen mit den Nationalsozialisten auf
ein gemeinsame Liste einigten und als Kandidaten den Stadtver¬
ordneten Wodli , einen Vcrwaltungsinlvektor der Nordstern-Gesell¬
schaft und den nationalsozialistischen Studienrat Dr . Lövelman »
von der Rheingauschule in Friedenau wählten . Der Obervräsidenl
hat beiden gewählten Kandidaten die Genehmigung versagt . Wodli
kann deswegen nicht Stadtrat in einer deutschen Stadt werden,
weil er nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt. Er ist ge¬
bürtiger Elsässer , muhte also nach Löslöiung der ehemalige»
Reichslande sich entscheiden , ob er Deutscher bleiben oder Franzose
worden wollte. Da Woldi diese Entscheidung bisher nicht getroffen
bat , so besitzt er nach den gesetzlichen Bestimmungen die französische
Staatsangehörigkeit .

Offenbar wollte sich Woldi in Deutschland eine sichere Stellung
oerschaisen , obne auf mögliche Vorteile , die er als Franzose in Zu¬
kunft einmal haben könnte zu verzichten. Er ist auch Vorsitzender
des Reichsverbandes der aus dem Mannschaftsstande hervorgegan-
gencn Offiziere der deutschen Armee. In dieser Eigenschaft fuhr
er im vorigen Jahre nach Doorn , um dem Erkaiser persönlich die
Glückwünsche zum 70. Geburtstag ru überbringen .

Der zweite gewählte Kandidat , Dr . Lövelmann , konnte nicht be¬
stätigt werden , da er seines Amtes als Studienrat enthoben worden
ist und ein Difziplinarversabren mit dem Ziele der Dienstent¬
lassung gegen ibn schwebt.

gestellt . Neben der Jdomeneo -Ouvertiire bekam man noch die
t> I)ur -Sinfonie zu hören . Gertrud Beisel spielte das o-mo»'
Klavierkonzert und Gertraud Tietze wählte sich eine Gesangsszene
zum Vortrag . Herr Direktor Munr legte bei den Interpretationen
durch das Orchester groben Wert auf vtäzise Klarheit des Musi-
zierens und auf Schönheit des Klanges . Sein Orchester hat weder
die Sinfonie noch die Ouvertüre überkräftig behandelt . Besonders
bei der Wiedergabe der Sinfonie kam eine merkliche innere Erregt '
beit zum Ausdruck . Gertrud Beisel hat ein ziemlich stark aus»
geprägtes Gefühl für dynamische und klangliche Subtilitäten . Ihre
Technik ist geläufig , ihr Anschlag zeigt Wärme und Farbe . Herr
Direktor Münz weih immer in seinen Konzerten mit einer musi '
kaliichen Rarität den Hörer besonders zu interessieren . Diesmal
machte er mit einer Gesanssizene für Orchester mit obligater Kla¬
vierbegleitung bekannt. Die Arie steht in innerer Beziehung ?»
Jdomeneo , Sie erinnert mit ihrer Schönheit und Klarheit o »
Figaro . Gertraud Tietze lang sie mit ihrem leichten, gefällige»
Sopran , der in der Mittellage weich und biegsam klingt . Alle Da»
bietungen fanden lebhaften Beifall .

Händel -Morgenfeier . Die Händelmusik, die in den Orchester - unk
Kammermusikwerken steckt , die bei der Morgenfeier zur Aufführung
gelangten , atmete eine Ursprünglichkeit, Wärme und melodische Cs
findung , die in Erstaunen setzt . Die Musik zu „Theodora "

, spezie
'

die Ouvertüre , preisen die Händelkenner ob ihrer dramatische'
Kraft , ihrer Klarheit , ihrer Rübe und ob ihres tiefen Stimmungs
gebaltes . An der unkomplizierten Harmonie und an der scharfe'
und charakteristischen geprägten Rhythmik , die die beiden Orchester
konzerte und das Kammertrio auszeichnen, fanden Ausfübrende u » !
Hörer Freude . Herr V e i f ch e r . der Leiter dieser Konzerte , bat m '
dem Orchester reich schattiert und warm beseelt musiziert. Kamme
länger van Gor kam sang meisterlich in Ton und Stil ei »
Handel -Kantate .

Vortrag Prof . Dr . Mersmann -Berlin . Mersmann der langjährig
Berliner Referent der Allg. Musikzeitung bat sich den Karlsruher
anläßlich seines Vortrages vorgestellt, den er im Auftrag „de
Reichsverbandes Deutscher Tonkünstler hier hielt . Er sprach Lw
„Musiklebre" , Dr . Mersmann bekennt sich zur Moderne . Er se»
mit der Zeit und verlangt auch von der Musik , dah sie sich von de
überkommenen Gesetzen frei mache . Harmonie . Melodie . Rhythm '.

'
und Fo -M miiNen neue Verbindungen eingeben, nickst mehr ]
Modi ' tetion IonW '’ in Evolution , nicht mehr ln vertikaler Scn>
tung sonder in horizontaler Führung in Beziehungen »u einande
treten . Die geistreichen Ausführungen fanden lebhaftes Interesse
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